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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gol lub: Stadtkämmerer Auſten. 


Sonntag, den 


Für den Monat März 


nehmen alle Poſtanſtalten Abonnements auf 
die „Thorner Oſideutſche Zeitung“, 
welcher in der Sonntagsausgabe ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt 
beigegeben wird, zum Preiſe von 84 Pfennig 
entgegen. Ja der Stadt beträgt der Abonne- 
mentspreis 67 Pfennig. 
Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Reichstagswahl. 
Zu der bevorſtehenden Stichwahl 
erſuchen wir unſere Parteigenoſſen 


einſtimmig BE 


für den deutſchen Kandidaten Herrn 


Dommes Sarnau 


einzutreten. 
Thorn, den 24. Februar 1887. 


Der Vorſtand 


des deutſch⸗freiſinnigen Wahlvereins. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 25. Februar. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer u. A. 

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurſs, betreffend die Theilung von Kreiſen in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 

Czarlinski polemiſirt gegen die Vorlage, welche ein 
weiterer Schritt zur Unterdrückung des Polenthums ſei; 
Gründe adminiſtrativer Natur lägen für den Entwurf 
nicht vor. 5 

Hagens (nationallib.) betönt, daß ſeine politiſchen 
Freunde die in Betracht kommenden Provinzen als 
deutſche betrachten, weshalb ſie keine Berechtigung an⸗ 
erkennen können, daß in denſelhen lediglich auf die 
polniſchen Intereſſen Rückſicht genommen werden müſſe. 
Seine Partei betrachte die Vorlage als im großen 
Ganzen berechtigt, halte aber eine ſpezielle Prüfung in 
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern geboten. 

Rickert (freil,) vermag ſich über die ſtaatliche und 
adminiſtrative Zweckmäßigkeit der Vorlage ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil noch nicht zu bilden, if daher für 
kommiſſariſche Prüfung. Was ihm jedenfalls an der 
Vorlage nicht geialle, ſei die bei derſelben beobachtete 


Berliner Stimmungsbilder. 


Nachdruck verboten. 


Allerhand Karnevaliſtiſches. 


So wäre denn nun Faſtnacht vorbei 
mit den bei dieſer günſtigen Gelegenheit ver- 
tilgten Legionen von Pfannkuchen und den 
dazugehörigen unglaublichen Quantitäten von 
Punſch und Grogk, ja, Fafinacht iſt vorbei, 
und Berlin, dieſes Sünden Babel, müßte in 
Sack und Aſche Buße thun, Veranlaſſung hätte 
es genügend hierzu, aber es hütet ſich ſehr, 
es tanzt und tollt und amüſirt ſich weiter in 
altem Uebermuth und betrachtet den dies maligen 
22. Februar wie jeden anderen Tag, d. h. 
daß er nur dazu geſchaffen wurde, der Reihe 
der großſtädtiſchen Vergnügungen eine neue 
Serie hinzuzufügen. Vielen kommt Faſtnacht 
ſogar ſehr erwünfcht, und zwar als Entſchuldi⸗ 
gung für fie ſelbſt, allerdings nicht in dem 
Sinne: „nun iſt's genug“, „nun halte ein“, 
ſondern im geraden Gegentheil: „Was, es iſt 
ſchon Faſtnacht? — Nun geht ja der Spaß 
bald zu Ende! Und ich hab bisher jo wenig 
mitgemacht! J, das muß ich nun noch ſchnell 
nachholen!“ Ob jo auch ein Berliner Ehemann 
dachte oder ob ihm der alte Spruch einfiel: 
„Der Menſch, nicht wiſſend, was er ſoll — 
der geh’ zu Kroll!“ kurz und gut, er nahm 
ſich vor, alte Erinnerungen an die ſchöne 
Junggeſellenzeit wieder aufzufriſchen und den 
Faſtnachtsball bei Kroll zu beſuchen. Natür 
lich im wallenden Domino, wie ſich das für 


Methode, daß die Sachverſtändigen, der Kreistag und 
Provinziallandtag, in dieſer eminent techniſchen Frage 
nicht gehört worden feien. 

Geheimrath Bitter erklärt, in der Kommiſſion wür⸗ 
den die erforderlichen Mittheilungen über die Koſten⸗ 
frage gemacht werden; was den Vorwurf aulange, 
daß die Regierung die Intereſſenten nicht über dieſe 
hochpolitiſche Vorlage gehört habe, jo treffe derſelbe 
nicht zu; ſie ſeien gehört worden, wohl aber hätte die 
Regierung davon Abſtand genommen, die offiziellen 
Vertretungskörper zu hören, weil die Verhältniſſe, 
namentlich in der Provinz Poſen, keine Gewähr dafür 
geben, daß dieſe Köperſchaften bei ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung die Vorlage fördern würden. Daß aber die Inter⸗ 
eſſenten gehört ſeien, ergebe ſich aus den zahlreich ein⸗ 
gelaufenen Petitionen, anßerdem habe ſich der Minifter 
des Innern perſönlich über die Anſprüche der Inter⸗ 
eſſenten informirt. 

Graf Limburg » Styrum bemerkt, feine politiſchen 
Freunde ſtänden in derartigen Fragen der Regierung 
zur Seite, der gegenwärtigen Vorlage gegenüber hätten 
ſie aber gleichfalls Bedenken. Er wünſche eine Prüfung 
dahin, ob die beabſichtigten Zwecke mit derſelben auch 
erreicht werden könnten. 

Graf Kanitz und von Schorlemer » Alft treten den 
Wünſchen nach weiterer Theilung der Kreiſe auch in 
anderen Provinzen entgegen. 

Miniſter von Putkkamer bezeichnet es als voll⸗ 
ſtändigen Irrthum, wenn man annehme, daß die Land⸗ 
räthe nicht nach dem Geſetze berufen werden, daß ſie 
ſowohl als Kreiseingeſeſſene das volle Vertrauen der 
Bevölkerung haben, anderſeits auch das volle Ber- 
trauen der Regierung genießen. 

Windthorſt entgegnet, nicht Maßregeln, wohl aber 
Thatſachen widerſprechen dem Grundſatze des Miniſters. 
In Hannover ſei ihm nur ein Landrath bekannt, der 
nicht Bureaukrat wäre. In der Rheinprovinz ſeien 
die Mehrzahl der Landräthe Bureaukraten. Werden 
die Kreiſe alſo weiter getheilt, ſo werde eine weitere 
von Bureaukraten erforderlich. 


Wtiniſter v. Pulttamer erwlokrt, Winorhorſt tnvrite 


die Thatſachen und urtheile ohne Kenntniß der Vor⸗ 
gänge. Von allen zur Neuanſtellung präſentirten 
Landräthen ſeien in der letzten Zeit nur vier nicht be⸗ 
ſtätigt. In den öſtlichen Provinzen ſei es notoriſch, 
daß die Landräthe nach jenem Grundſatz berufen wer⸗ 
den. Auch in Hannover ſeien die Landräthe ſteis in 
voller Uebereinſtimmung mit den Eingeſeſſenen ernannt. 
Im weiteren Verlaufe der Debatte konſtatirt der 
Miniſter v. Puttkamer, daß in der Regel ein Einge⸗ 
ſeſſener von den Präſentirten zum Landrathe berufen 
werde. Uebrigens könne den nichtangeſeſſenen Land⸗ 
räthen kein Vorwurf gemacht werden. Es ſei alſo nicht 
gerechtfertigt, dieſen Gegenſatz von Angeſeſſenen und 
Nichtangeſeſſenen in die Debatte zu zerren. Die Vor⸗ 
lage wird an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. Die Kreis- und Provinzialordnung 
für die Rheinprovinz wird ebenfalls an eine Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. — Morgen Etat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar. 

Der Kaiſer erledigte geſtern Vormittag 
zun ächſt die laufenden Regierungsgeſchäfte und 


einen wohlgeſetzten Ehemann ſchickt, natürlich 
auch mit einer Maske, denn wenn er 
auch garnicht daran dachte, hier noch 
Eroberungen machen zu wollen, jo brauch 
ten doch auch nicht ſeine Freunde und 
Bekannten, die ſich vielleicht ebenfalls in dem 
glänzend erleuchteten, von frohem Gewühl er- 
füllten Saale „auf dem Kriegspfade“ befanden, 
ihn zu erkennen und mit ſeinem Ball⸗Johannis⸗ 
trieb zu necken. Unſer Freund fchlenderie aljo 
gemüthlich durch die ausgelaſſene Menge, und 
der luſtige Trubel, dieſes übermüthige Treiben 
hier gefiel ihm doch nach einer ſo langen 
Faftenzeit, die ihm durch die Ehe zudik irt 
worden war, ganz auznehmend. Sapristi, es 
gab doch noch hübſche Mädels in Berlin, das 
ſah er jetzt erſt ſo recht wieder von neuem, 
und ihren zutraulichen Charakter, den er ja 
einſt zu feinem Spezial» Studium gemacht, 
hatten ſie auch noch nicht verloren! Jene 
graziöſe Andaluſierin beiſpielsweiſe, die dort 
an den Pfeiler gelehnt ſtand, und ihn forſchend 
mit den blitzenden Augen hinter dem dichtver 
webten Spitzenſhawl betrachtete, was war das 
für ein Götterweib: dieſe ſchlanke Taille, dieſes 
zierliche Köpfchen, dieſe Anmuth in den Be ; 
wegungen, wie ſie jetzt langſam an ihm 
vorüberſchritt, dies kleine Füßchen, welches 
dabei ſichtbar wurde — unſer Domino war 
entzückt, war begeiſtert, ohne längere Ueber 
legung folgte er ihr, wurde durch den Menſchen ⸗ 
ſtrom an ihre Seite gedrängt und, er wußte 
ſeltſt nicht, wie dies jo ſchnell kommen konnte, 
fühlte alsbald ihren Arm in dem ſeinigen. 


Thorner 


Brückenſtraße 10. 
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Inſertionsgebühr 


P 
Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


nahm den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen. Später ließen ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin durch den Oberbrandinſpektor 
Noel eine Anzahl von Chargirten und Mann- 
ſchaften der hieſigen Feuerwehr vorſtellen, 
welche durch langjährige Dienſtleiſtung oder 
auch im Verlauf des letzten Jahres beſonders 
ſich auszuzeichnen Gelegenheit gehabt haben. 
— Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit 
mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski, 
hatte eine Konferenz mit dem Grafen Otto 
zu Stolberg - Wernigerode und ertheilte dem 
diesſeitigen Gefandten in Bern von Bülow 
Audienz. — Nachmittags ſprach der Kaiſer 
den Geh. Hofrath Borck und unternahm vor 
dem Diner wieder eine Spazierfahrt. Von 
ſeiner letzten Unpäßlichkeit hat der Kaiſer ſich 
jetzt vollſtändig wieder erholt. 

— Als Aufgaben für den neuen Reichs 
tag führt die „Kreuz- Ztg.“ u. a. auf: „Ab⸗ 
wehr und Einſchränkung des Judenthumz, 
obligatoriſche Innungen für das Handwerk, 
hohe Börſenſteuern, indirekte Steuern u. ſ. w. 
Von Zukunftsplänen, wie fie die „National⸗ 
Ztg.“ entwickelte, würden ſich die Konſervativen 
ſreilich lesſagen müſſen. Das nationale Banner 
der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 müſſe vor 
allem und gegen alle hoch gehalten werden.“ 
— Auf dieſem Banner ſteht bekanntlich an 
erſter Stelle die Einführung des Tabakmonopols. 
= Uebrigens hält fich ferner die „Kreuz Zig.“ 


Nummer von Donnerſtag Abend 


2 


von Bismarck erfolgen. 

— In welcher geradezu unerhörten Weiſe 
bei dem Wahlkampf die Perſon des ehrwürdi⸗ 
gen greiſen Kaiſers in den Streit der Parteien 
geführt wurde, bietet ein im Kreiſe Liegnitz verbrei⸗ 
teter Wahlaufruf, auf welchem Angabe von Ber- 
leger und Drucker ebenſo jede Unterſchrift ſehlt 
und welcher folgenden Wortlaut hat: „Deutſche 
Wähler! Vertraut Ihr der weiſen Führung 
Eures glorreichen greifen Kaiſers, jo wählen: 
Major a. D. Zahn. Glaubt Ihr, daß Euer 
Kaiſer etwas Unrechtes von feinem Volk ver- 
langt, indem er die Bewilligung für ſein Heer 


Er war zuerſt befangen, wahrlich befangen, 
wie kaum in feinen Jünglings jahren, aber als 
nun ein rauſchender Walzer begann und er 
mit ſeiner ſchönen Gefährtin über das glatte 
Parquet dahinflog, als fie dann in dem Neben ⸗ 
ſaale an einem kleinen Tiſchen ſaßen und er 
oft genug die Kelchgläſer füllte, da wurde er 
geſprächig, ſehr geſprächig, und die pikante, 
zuerſt etwas verlegene und ſtille Andaluſierin 
ließ ſich von ſeiner flotten Laune anſtecken und 
brach oft genug in ein frohes Lachen, in ein 
berückendes Silberlachen, wie es unſer Freund 
noch nie ſo klar, ſo hell zu hören vermeiat, 
aus. Ja, das war doch noch ein Mädel, 
dachte er bei ſich, oder gar eine Frau, denn 
das hatte er ja längſt gemerkt, daß ſie nicht 
zur Kategorie der ſteten Beſucherinnen ſolcher 
Bälle gehörte, gewiß eine Frau, und er ſchlug 
in ſeiner Unterhaltung etwas auf den Buſch, 
richtig, eine Frau, o dieſer Eſel von einem 
Mann, der ſo wenig auf dieſes entzückende 
Geſchöpf achtete. Dieſe Bekanntſchaft mußte 
er fortſetzen, auf jeden Fall, er bat um ein 
Wiederſehen, es wurde ihm gewährt, beſtimmt 
gewährt, er fragte, ob er ihr ein Andenken an 
dieſe ſchöne Stunde ſchenken dürfe, ein holdes 
Kopfnicken, er zog einen Brillantring vom 
Finger und gab ihn ihr, fie wollte ihn zurück 
weiſen, aber er beſchwor ſie, ihn anzunehmen, 
nur als Pfand, wenn ſie es wolle, als Pfand, 
daß ſie ſich wiederſehen würden, und er ſchrieb 
ihr noch auf fein Tanz⸗ Programm feine Adreſſe 
auf, natürlich poftlagernd, Poflamt Potsdamer 
Bahnhof. Bald drehte ſich der Domino mit 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhara 
Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


auf ſieben Jahre wünſcht, ſo wählet: Gold⸗ 
ſchmidt. Wollt Ihr noch länger den durch 
Kaiſer und Kanzler erhaltenen Frieden genießen, 
jo wählet: Major a. D. Zahn. Wollt Jhr 
den Krieg mit Frankreich, ſo wählet: Gold⸗ 
ſchmidt. Wollt Ihr, daß Deufſchlan 3 Macht 
und Größe erhalten, daß Deutſchland einig 
bleibt, ſo wählet: Major a. D. Zahn. Wollt 
Ihr, daß das deutſche Reich durch einen 
möglicherweiſe unglücklichen Krieg wieder zer⸗ 
riſſen und das Volk mit erdrückenden Steuern 
belaſtet werde, ſo wählet: Goldſchmidt. Be⸗ 
antwortet Euch dieſe Fragen, bevor Ihr zur 
Wahl gebt und wählt den für den Herzens⸗ 
wunſch Eures Kaiſers voll und ganz ein⸗ 
tretenden Major a. D. Zahn auf Jeſchkendorff. 
— Direktor Goldſchmidt, Hauptmann a. D., 
hat alle Kriege mitgemacht und aus dem Felde 
das eiſerne Kreuz heimgebracht. Die Wähler 
haben in ihrer Mehrheit dem Flugblatt nicht 
geglaubt und auf die Gefahr hin, nun von 
den Verbreitern jenes ſchändtichen Machwerkes 
als Feinde des Kaiſers verſchrieen zu werden, 
Goldſchmidt gewählt. 

— Nach der Berechnung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ haben die bis jetzt endgültig bekannten 
Reichstagswahlen (Roſtock und Neumarkt in 
Bayern nicht eingerechnet) folgendes Reſultat 
ergeben. Gewählt find Deutſa konservative 78, 
Reichspartei 32, Nationalliberale, 84, zuſammen 
Kartellparteien Ferner Freiſinnige 13 
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fammen 141. Von den letzteren haben ſich 5 
Mitglieder des Zentrums, die, reiſinnigen“ 
Reteme her und Hildebrandt und 1 Pole, alſo 
8 für das Septennat erfiärt. Für dieſes find 
alſo von den 335 im 1. Wahlgange gewählten 
Abgeordneten 202, daran kann der Ausfall der 
Stichwahlen nichts ändern. Offenbar aber 
werden die Stichwahlen entſcheiden, welche 
Stärke die Mojorität der Mittelparteien im 
neuen Reichstage haben wird. Jede Stimme, 
welche die freiſinnige Partei bei den Stich⸗ 
wahlen behauptet, kann bei materiell hoch⸗ 
wichtigen Entſcheidungen im Reichstage den 
Ausſchlag geben. 

— Zu der bereits mitgeteilten römiſchen 
Meldung des „Journal des Debats“, daß die 
deutſche Reichsregierung der Kurie die Erlaub⸗ 
aiß zur Rückkehr des Jeſuiten Ordens zuge⸗ 
ſtanden habe, wird noch berichtet, als Be⸗ 


ſeiner Andaluſierin, die trotz ſeiner glühenden 
Bitten den Schleier nicht lüften wollte, wieder 
im Reigen, da vermißt ſeine Tänzerin ihr 
Taſchentuch, es kann nur in dem Koſewinkel 
iegen geblieben ſein, unſer Freund ſtürzt hin, 
er ſucht und ſucht, er findet es nicht, und als 
er in den Ballſaal zurückkehrt, ſucht er auch 
feine Andaluſierin vergebens. Er durchfliegt 
alle Säle, er wartet ſtundenlang, er trinkt 
melancholiſch noch eine Flaſche Sekt, allein, 
vereinſamt; die Andaluſterin läßt ſich nicht 
mehr blicken. Ziemlich ſpät am Morgen iſt 
es, als er in ſeine Behauſung anlangt, 
er iſt müde, übernächtigt, auch der Sekt ſpukt 
ihm im Kopfe, nur leiſe, daß ſeine Gattin 
nichts merkt, er greift behutſam nach den 
Zündhölzern auf dem Toilettentiſchchen, da 
fühlt er einen kleinen Anöuel Papier, er iſt 
loſe zuſammengewickelt und löſt ſich von felbft 
auf, ein Ring fällt mit Iuftigem Geklapper 
auf die Marmorplatte des Tiſchchens, ſein 
Diamantring, feine Tanzorduung von Kroll 
— unſer Freund ging im Dunkeln zu Bett, 
das Wiederſehen mit ſeiner Andalufierin malen 
ſich wohl unſere holden Leſerinnen aus, einem 
on dit zu Folge ſoll dem Helden dieſes wahren 
Erlebniſſes recht — ſpaniſch zu Muthe ge⸗ 
weſen ſein! — — 

Die Reihe der öffentlichen großen Elite⸗ 
Bälle iſt nun bald zu Ende; die Kerzen im 
Königlichen Schloſſe find für dieſe Saiſon 
ausgelöſcht, hier macht Faſtnacht fein Recht 
geltend, aber nicht bei den Männern der 
Feder, die ihre Gäſte zum Sonnabend in den 


dingung ſei lediglich geftellt, daß die Jeſuiten 
in Deutſchland amtlich „einen anderen Namen“ 
annehmen. 

— Nach der „N. A. Z.“ fol die neu eſte 
päpſtliche Kundgebung darauf hinaus 
gehen, daß die gläubigen Söhne der katholiſchen 
Kirche davor gewarnt werden, ihre Stimme 
Sozialdemokraten zu geben. Seine 
Heiligkeit weiſt darauf hin, daß er die Sozial⸗ 
demokraten in feinen Hirtenbrieſen wiederholt 
als eine Gefahr für die Kirche bezeichnet habe. 

— Die ſoeben ausgegebene Nordd. Allg. 
Ztg. ſchreibt hochofſiziös: „Der Reichs ⸗ und 
Staatsanzeiger von geſtern Abend publizirt 
eine Allerhöchſte, von dem geſammten Staats⸗ 
miniſterium gegengezeichnete Verordnung über 
die Vereidigung der katholiſchen Biſchöfſe in 
der preußiſchen Monarchie. Durch dieſe Ver ⸗ 
orbnung iſt der im Jahre 1873 neu formulirte 
Biſchofseid abgeſchafft und der in Preußen von 
jeher von den Biſchöfen geleiftete alte Homagial⸗ 
eid, welcher durch die Verordnung vom 
22. Januar 1867 auch für die neu erworbenen 
Prob zen Geltung erlangt hatte, wieder ein⸗ 
geführt. Die Verordnung trägt daſſelbe 
Datum — 13. Februar 1887 — wie die 
Allerhöchſte Ermächtigung zur Einbringung 
des jetzt vom Herrenhauſe zur Berathung vor⸗ 
liegenden kirchenpolitiſchen Geſetzentwurfs. 
Schon dieſer äußere Umſtand dürfte erkennen 
laſſen, daß die Allerhöchſte Verordnung eine 
Ergänzung des vorgelegten Geſetzentwurfes 
bildet und mit dem letzteren beſtimmt iſt, 
Frogen, die bisher noch offen geblieben waren, 
in verſöhnendem Sinne zu löſen.“ 

— Der Ablauf des Bündniſſes zwiſchen 
Deutſchland⸗Oeſterreich und Italien hat die 
Frage wegen Erneuerung deſſelben in den 
Vordergrund gerückt. Die Hierherkunft des 
deutſchen Botſchafters in Rom, des Herrn von 
Keudell, iſt mit dem Abſchluß der ſchwebenden 
Verhandlungen in Verbindung gebracht worden. 
Wie jetzt glaubwürdig verlautet, iſt die Fort ⸗ 
dauer des Bündniſſes Italiens mit den mittel 
europäiſchen Kaiſermächten zu Zwecken der 
gegenſeitigen Vertheidigung mit der Bürgſchaft 
des Beſitzſtandes als geſichert zu betrachten, 
wenn auch vielleicht der formelle Abſchluß durch 
die italieniſche Miniſterkriſis eine Verzögerung 
erlitten hat. In dieſer Hinſicht wird der 
„Köln. Ztg.“ noch aus Berlin gemeldet: 
„Aus wiederholten Andeutungen mehrerer 
italieniſcher miniſterieller Blätter will man 
ſchließen, daß Italien bei der Erneuerung des 
Ver igungsbundes mit den deutſchen Mächten 
9 9·˖[—?Aif wein Burigeiie  eigalıen gun, wur 
alſo den Wünſchen des Grafen Robilant 
wenigſtens theilweiſe entſprochen hätte.“ 


— Ueber die Verheerungen, welche die vor 
einigen Tagen im Süden Europas vorge: 
kommenen Erderſchütterungen angerichtet haben, 
liegen jetzt folgende Meldungen vor: 

Nizza, 25. Februar. Bei den Erder⸗ 
ſchütterungen haben hier zwei Perſonen aus 
der Stadtbevölkerung das Leben verloren und 
etwa zehn Perſonen Verletzungen erlitten. 
Ungefähr 60 Häuſer ſind unbewohnbar ge⸗ 
worden. Viele Fremde verlaſſen Nizza. — In 
Mentone, wo mehrere Häuſer eingeſtürzt und 
viele ſo beſchädigt ſind, daß ſie geräumt werden 
mußten, ſind mehrere Perſonen verletzt worden, 
aber Niemand ums Leben gekommen. — Auch 
in Cannes wurden heute früh zwei neue Erd⸗ 
ſtöße wahrgenommen, die jedoch keinen Schaden 
anrichteten. 

Rom, 23. Februar, 11. Uhr Abends. 
Das heutige Erdbeben hat in ganz Oberitalien 
große Verwüſtungen angerichtet. In Ligurien, 
Toscana, Piemont und der Lombardei find 
Erdſtöße verſpürt worden. Die Riviera von 
Genua hat am meiſten gelitten. In Savona 
ſind 11, in Noli 15, in Albiſſola 2, in Oneglia 
— er ER ET EBenGELSEEERAEEIEEEERREETEESEEEURGeL. ABENSTREEIE SSOSSEEREEEER. 


Wintergarten geladen haben. Tout Berlin 
wird diesmal bei dem Verein „Berliner Preſſe“ 
BAR fein und wenn auch an jenem Abend 

Capeau⸗elaque die Stelle der Feder ver- 
teten wird, ſo werden die Erſchienenen doch 
hinter die Kouliſſen des „Zeitungsmachens“ 
gucken können, denn die eine Seite des ge⸗ 
waltigen Saales wird durch eine „Zeitungs⸗ 
fabrik im großen Stil — durch Redaktion, 
Expedition und Druckerei — ausgefüllt ſein 
und hier wird denn auch die umfangreiche 
Feſtzeitung hergeſtellt und ausgegeben werden, 
eine originelle Gabe fürwaßr, denn faſt voll⸗ 
ſtändig wird die Berliner Schriftſtellerwelt 
darin vertreten ſein und zwar mit ihren originell» 
ſten und liebens würdigſten Gaben. Der Andrang 
zu dem Feſt iſt ein ganz koloſſaler und 
an fünfzehnhundert Menſchen, den beſten Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen der Reſidenz angehörig, wer⸗ 
den ſich um die „Leute vom verfehlten Beruf“ 
ſchaaren, gewiß ein gutes Zeichen, denn vor 
einer garnicht ſo langen Reihe von Jahren 
wäre ein derartiger Schriftſteller⸗Ball, zu dem 
die Botſchafter und Geſandten, die erſten 
Würdenträger des Staates und hohen Mili⸗ 
tärs, kurz zu dem all' das, was Berlin in 
geſelliger Beziehung an Glanz und Namen 
aufweiſt, erſcheint, pure Unmöglichkeit geweſen. 
Darüber, daß dies jetzt der Fall ift, kann ſich 


16 Menſchen unter den Trümmern begraben 
worden. In Genna ſelbſt find nur einige 
Häuſer geborſten, ein Unglücksfall iſt nich: 
vorgenommen. 
40, in Mailand 12 Sekunden. In Turin 
ſind viele Kirchen geborſten, von den Thürmen 
ſind die Kreuze herabgeſtürzt, von den Häuſern 
Kamine. Die ganze Bevölkerung flüchtete auf 
die Straßen. 

Rom, 25. Februar. Nach amtlichen Er⸗ 
mittelungen find in Folge des Erdbebens 
nachſtehende Ortſchaften in Ligurien am meiſten 
heimgeſucht: Bajardo 300 Todte and Ver⸗ 
wundete; Diano Marina 250 Todte und Ver⸗ 
wundete; Baſſano 50 Todte, 36 Verwundete; 
Diano Caſtello 30 Todte und mehrere Ver⸗ 
wundete. 


Ausland 

St. Petersburg, 25. Februar. Der 
wiederholt angedrohte ruſſiſche Schlag gegen 
die deutſche Eiſen -Induſtrie ſcheint jetzt be 
ſchloſſen zu ſein. Der „Petersburger Zeitung“ 
zufolge iſt dem Reichsrathe ein Geſetzentwurf 
betreffs des allmäligen Einfuhrverbots für 
ausländiſche Roheiſen, beziehungsweiſe der 
ſucceſſiven Erhöhung der Eiſenzölle zuge⸗ 
gangen. — Die jängſte Militairverſchwörung 
war ernſter, als es anfänglich den Anſchein 
hatte. Die Unterſuchung dauert noch fort. 
Bis jetzt ſind in Petersburg verhaftet worden 
fünf Offiziere des Seekorps, zwei Garde: 
oifiziere, zwei Mitglieder des Pawlow'ſchen 
und zwei des Konſtantinow'ſchen Kadettenkorps, 
ferner zwei Mitglieder des Pagenkorps und 
vier Kadetten der Artillerieſchule. Verhaf⸗ 
tungen finden fortgeſetzt auch im Innern in 
Woroneſch, Charkow und Kiew ſtatt. Es wird 
behauptet, daß ein Offizier bereits in Schlüfjel- 
burg als Hauptanſtifter gehängt worden ſei. 
Wien, 25. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
hat geſtern die Landſturmkredit⸗Vorlage in 
zweiter und dritter Leſung einſtimmig ange⸗ 
nommen. Im Laufe der Debatte erklärte der 
Miniſter für Landes vertheidigung, Graf Welſers⸗ 
heimb, die Regierung hege keinerlei kriegeriſche 
Abſichten. ſondern thue nur das, was in mili⸗ 
täriſcher und politiſcher Beziehung unvermeid⸗ 
lich ſei. Daß politiſche Verhältniß ſei nicht 
geändert; die Monarchie habe keine Ambitionen; 
ſie wolle den Frieden; ſei daher auch nach 
Bu beſtrebt, denſelben wahren zu können; 
fie verfolge auch keine Intereſſen, die mit 

enen anderer Staaten in Konflikt gerathen 
tonmen. Nieht ue bie Geſinnung d 
Monarchen, ſondern auch die Stimmung der 
Völker ſei auf durchaus freundſchaftliche Be 
ziehungen gerichtet. 

Paris, 24. Februar Hier kam es anläß⸗ 
lich der Feier der Enthüllung der Statue 
Louis Blanes am Donnerſtag zu Unruhen. 
Das Feſt wurde durch Pfeifen und Schreien 
von einem Theil der Menge geſtört. Die Po⸗ 
lizei, mit welcher es zum Handgemenge ge⸗ 
kommen war, ſtellte durch Vornahme mehrerer 
Verhaftungen die Ordnung wieder her. K 


Provinzielles. 


( Kulmſee, 25. Februar. Der Hiefige 
Vorſchuß⸗Verein hat den Zinsfuß für neue 
Depoſiten auf 4 pt. feſigeſetzt und den 
Biasfuß für bereits niedergelegte Depoſiten 
vom 1. Juni d. Js. ab auf 4 pCt. ermäßigt. 

O Strasburg, 25. Febr. Das dies 


jährige Erſatzgeſchäft findet ſtatt: in Lauten ⸗ 


burg am 15. und 16. März, in Gollub am 
18, und 19., in Jablonowo am 21, und 23., 
in Strasburg am 24., 25., 26, 28. und 
29. März; Klaſſifikationstermine für den 
Mobilmachungsſall ſtehen an: in Lautenburg 
am 16, März, Gollub am 19., Joblonowo 


nur Jeder „vom Beruf“ freuen, viel trügt da- 
zu allerdings auch der weltſtädtiſche Charakter 
bei. Dieſer Zug bedingt mehr und mehr eine 
Spezialiſirung der einzelnen Einwohnerkreiſe. 
Der Berliner an ſich iſt ja ſehr vergnügungs⸗ 


ſüchtig, er feiert wahrlich die Fiſte ſo, wie ſie 


fallen, und ſeine Deviſe lautet: „immer rin 
ins Vergnügen!“ Die Millioneneinwohnerſchaft 
läßt nun blos noch in den ſeltenſten Fällen 
allgemeine Feſtlichkeiten zu und das ganze 
Weſen derſelben neben den nicht unbeträcht⸗ 


lichen Koſten eines ſolchen Abends läßt nur 


wenige beſtimmte Kreiſe daran Theil nehmen. 


Da iſt es denn natürlich, daß ſich die einzelnen 


Klaſſen unter ſich amuſicen und unter den 
einzelnen Klaſſen wieder die einzelnen Berufs⸗ 
zweige, und ſo kommt es, daß in jeglichem 


Winter ein Kellner ⸗, ein Kutſcher⸗ ein Lakaien 
ja ſogar ein Hebrammen⸗Ball ſtattfindet (wir 
greifen nur beliebige Namen heraus, denn wir 


könnten ja auch Juriſten⸗, Buchhändler⸗, Kauf⸗ 
männiſcher Ball ꝛc. nennen), und ſchließlich ſeit 
einigen Jahren ein Verbrecher⸗Ball (es iſt dies 
Faktum) arraugirt wird. Wenn der Unter⸗ 
zrichnete zu letzterem eine Einladung erhält, 


| fo ſoll es den Leſern an einem eingehenden 


Feuilleton nicht fehlen! 
Paul Lindenberg. 


In Lucca dauerten die Stöße 


am 23. und Strasburg am 29. März. — 
Unſere ſtädtiſchen Behörden haben ein neues 
Einkommenſteuer⸗Regulativ beich‘ofien, nach 
welchem u. A. die Vorſchußvereine und Kredit⸗ 
anſtalten zur Kommunalſteuer herangezogen 
werden können. — Die königl. Regierung hat 
den Plan, in unſerer StadteinePräparandenanſtalt 
einzurichten, nunmehr wie man hört, endültig 
aufgegeben. — Eine Entſcheidung, welche auch 
in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient, 
hat kürzlich unſer Schöffengericht getroffen; 
das hieſige Königl. Haupt⸗Zollomt hatte 
gegen einen Gutsbeſitzer unſeres Kreiſes und 
gegen den Vorſteher eines hieſigen Kredit ⸗ 
Inſtituts eine Strafe von — wenn wir nicht 
irren — 156 Mk. feſtgeſetzt, weil die Ge⸗ 
nannten vor drei Jahren eine Wechſelſtempel⸗ 
marke angeblich falſch entwerthet hätten; das 
angerufene Schöffengericht hob die Strafe auf 
und wies das Zollamt ab, weil der Original- 
wechſel nicht beigebracht war, dieſer allein aber 
und nicht die in der Proteſturkunde enthaltene 
Abſchrift das zur Beurtheilung der Sache er⸗ 
forderliche Material zu bieten im Stande ſei. 
Roſenberg, 24. Februar. Der Tiſchler 
E. und der Schmied B. aus W. ſaßen im 
Jahre 1884 im Kruge und tranken ſich ein 
nettes Räuſchlein an. In ſeiner Seligkeit 
ſagte E. zu B.: „Weiſt Du, Bruder, wir 
könnten eigentlich Schwiegerväter werden, mein 
Sohn muß Deine Tochter heirathen!“ Dieſer 
Antrag brachte aber den B. ſo in Harniſch, 
daß er ſeinen Kneipfreund nicht nur gröblich 
beſchimpfte, ſondern auch mit einem zugeklappten 
Meſſer im Geſicht verletzte. Durch Vermitte · 
lung der Ehefrau des B. kam am folgenden 
Tage eine Aussöhnung zu Stande, welche durch 
ein neues Verbrüderungsfeſt gefeiert wurde. 
Zwei Jahre ſpäter, im Septemser 1886, miß- 
handel!e der Schmied B. den Gaſtwirth B. 
mit einem Spozierſtocke. Der Gaſtwirth ſtellte 
den Strafantrag und erwähnte in dem Schreiben 
an die Staatsanwaltſchaft auch, daß ſein Gegner 
den Tiſchler E. im Jahre 1884 mit einem 
Meſſer verwundet habe. Da die Verletzung 
mittels eines Meſſers, eines gefährlichen Werk⸗ 
zeuges, ein Vergehen iſt, welches erſt in fünf 
Jahren verjährt und gegen welches der Staats 
anwalt, ſobald er Kenntniß davon erhält, ex 
officio einſchreitet, jo wurde B. von der biefigen 
Strafkammer ſowohl wegen jener 1884 be⸗ 
gangenen Meſſerſchlägerei, als auch der 1886 
verübten Körperverletzung ſchuldig befunden 
und demgemäß verurtheilt. (N. W. M.) 


Marienburg, 25. Februar. Die . 
es „Nogat. Ztg.“ ſchreibt: 


1. März, findet hier im Geſellſchaftshauſe ein 
Symphonie » Konzert, ausgeführt von der 


Kapelle des 3. Pom. ‚IR, Nr. 61, ſtatt. 


Wir machen darauf aufmerkſam, mit dem Hin⸗ 
weiſe, daß dieſe Kapelle bereits vor unſerem 
Kaiſer und dem Kronprinzen geſpielt und hohes 
Lob davongetragen hat, ein Beſuch dieſes 
. alſo gewiß ein ſehr lohnender ſein 
wird. 

Pr. Holland, 24. Februar. In dem 
Gute Gr. Tippeln iſt geſtern ein vierjähriges 
Kind eines Geſpannknechtes verbrannt. Die 
Mutter, welche zur Arbeit gehen mußte, hatte 
vorher den Ofen geheizt und ihre beiden 
Kinder, das erwähnte vierjährige und ein 
zweijähriges, das ſich in der Wiege befand, 
in der Wohnung zurückgeloſſen. Jedenfalls 
muß das älteſte Kind ſich aus dem Ofen 
Feuer verſchafft und damit an der Wiege ge 
ſpielt haben, denn als Leute, durch den aus 
dem Hauſe ſtrömenden Rauch aufmerkſam ge⸗ 
macht, in die Stube drangen, fanden ſie das 
ältere Kind bereits entſeelt und das jüngere 
mit Brandwunden bedeckt vor. Man hofft 
das jüngere noch am Leben zu . 


Allenſtein, 24. Februar. Ueber poli 
zeiliche Maßregeln gegen die Trunkenheit 
ſchreibt man der „K. Allg. Z.“: „Wird von 
den Polizeibeamten eine in Allenſtein anſäſſige 
Perſon mehrere Male in trunkenem Zuſtande 


geſehen, jo erfolgt eine ernſtliche Verwarnung 


unter Androhung ſtrengerer Maßregeln im 
Wiederholungsfalle. Ergeben ſich fernere 


Fälle, ſo erfolgt die Anzeige beim Magiſtrat, 


welcher Erkundigungen über Familien verhält ; 


niſſe, Erwerbsthätigkeit ꝛc. einziehen und der 
betreffenden Perſon 
warnungsſchreiben“ zuſtellen läßt. Bleibt auch 
dieſes fruchtlos, ſo erfolgt eine Bekanntmachung 
an allen Auſchlagſäulen, Straßenecken, Deftil- 
lationen und Reſtaurationen des Inhalts, daß 


ein „Amtliches Ver⸗ 


der ꝛc. ſich dem Trunke ergeben hat und in 
Folge deſſen auf die Liſte der Trunkenbolde 
gebracht worden iſt. Gleichzeitig werden alle 
Gaſtwirthe bei Androhung ſtrenger Beſtrafung 


verwarnt, der ſo „an den Pranger geſchlagenen 
Perſon“ keine ſpirituoſen Getränke, mag er ſie 
auf Kredit oder gegen Kaſſa entnehmen wollen, 


zu verabfolgen, dieſelbe vielmehr ſofort aus 
dem Lokal entfernen zu laſſen. Die Auf⸗ 
hebung dieſer Maßregel erfolgt erſt, nachdem 
die Behörde von der wiedererlangten Solidi'ät 
der Perſon feſte Ueberzeugung gewonnen hat.“ 
(Es fragt ſich dabei doch ſehr, ob die Polizei 
zu ſolchem „An⸗den⸗Pranger⸗Schlagen“ be 
rechtigt iſt.) 


um Dienſtag den 


über 
möglicht. 


dung.] 


Pillau, 24. Februar. Vorgeſtern trafen 
hier drei Waggons von Poſen und geſtern zwei 
Waggons von Spandau, beladen mit Geſchütz⸗ 
wehren und Laffetten für das hieſige Artillerie 
Depot ein. Es waren im Ganzen 12 Geſchütze, 
und zwar ſchwere 12 cm, Bronce - Geſchütze. 
Die Geſchütze ſind zur Armirung der Dünen 
beſtimmt, und es wurden ſechs Geſchütze gleich 
nach der Entladung mittelſt eines Prahms 
über das Pillauer Tief nach der friſchen 
Nehrung gebracht. Privater Nachricht zufolge 
ſoll zwiſchen Pillau und Neuhäuſer hinter dem 
Dorfe Alt⸗Pillau ein die Feſtung Pillau er⸗ 
weiterndes Forts gebaut werden. Die mit den 
Lieferanten und Handwerkern abzuſchließen den 
Verträge ſollen am 1. April cr. in Kraft 
treten. Sobald der Bau des Forts ſtattfindet, 
fol das Dorf Pillau eine Chaufjee erhalten, 
welche in die Pillau Königsberger Chauſſee 
münden wird. Wie wir ferner hören, wird 
Herr Geh. Kommerzienrath Schichau aus El⸗ 
bing hier eine Schiffswerft anlegen. (Geſ.) 

Schillehnen (Ditpr.), 24. Februar. Vor 
einigen Tagen iſt hier ein junges Mädchen 
das bedauerliche Opfer jugendlichen Ueber» 
muthes geworden. Die Tochter des Beſitzers 
S. aus Brödzen war an einem Nachmittage 
nach Schillehnen gekommen. Abends ging ihr 
älterer Bruder ihr entgegen, um ſie abzuholen. 
Zuerſt aber wollte er ſie ein wenig erſchrecken. 
Zu dem Zwecke wendete er unterwegs den 
Pelz um, ſo daß die Wolle nach außen zu 
ſtehen kam. Dann zog er ihn an und lief 
feiner Schweſter, als er fie von fern erblickte, 
auf allen Vieren entgegen. Das junge Mädchen 
erſchrak darüber fo, daß es Krämpfe bekam 
und auf einer Seite gelähmt wurde. 

Heydekrug, 24. Februar. Ein Malheur 
eigener Art paſſirte dem Maurer Torynski aus 
Skibben, der von liberaler Seite wohlbepackt 
mit Stimmzetteln und Waglaufrufen ausge 
ſchickt war, um dieſes Material an den Mann 
zu bringen. Auf dem Wege von Kolletziſchken 
nach Thumellen betritt der eifrige Bote, ohne 
es zu ahnen, das ruſſiſche Gebiet, wird von 
der Grenzwache angehalten und nach Neuſtadt 
in ſicheres Gewahrſam geführt. Aus den mit⸗ 
geführten Druckſachen hat man in ihm ohne 
Zweifel einen Nihiliſten ärſiger Sorte ver⸗ 
muthet, und dürfte er unter Umſtänden längere 
Zeit über die Folgen ſeinez unſchuldigen 
Fehltritts auf fremder Erde Lace e ae 


Kokales. — 
Thorn, den 26. Februar. 
ur Feier des 90. Geburts» 
tages des Kaiſers! findet am 22. März, 
Nachmittags 3 Uhr, in den Räumen des 
Artushofes ein D ner ſtatt, zu welchem ein 
aus Herren der Stadt und des Kreiſes be⸗ 


ſtehendes Komitee einladet. Anmeldungen 
nimmt Herr Weinhändler Voß bis zum 17. 
d. Mts. einſchl. entgegen. 
— [Landwirthſchaftliches.] Die 
„Weſtpr. Landw. Mittheilung“ ſchreibt in 
ihrer dies wöchentlichen Umſchau u. A. Folgendes: 
„Da die Wege und der Acker einer ſtärkeren 
Schneedecke entbehren, ſo leiden Wagen und 
Pferde außerordentlich an den empfindlichen 
Stößen, welche alle Fuhrwerke bei Forzbewegung 
auf dem rauhen gefrorenen Boden empfangen. 
Nicht minder hat auch ſonſt das Anziehen 
ſchwer beladener Wagen, ſowie die Arbeit mit 
den breiten Säemaſchinen auf loſem Acker für 
die Pferde oft üble Folgen, welche man mit⸗ 
unter durch die aus Gummi hergeſtellten 
ziemlich theuren ſogenannten Pferdeſchoner ab» 
zuſchwächen ſuchte. Um dieſen Zweck billiger 
und beſſer zu erreichen, hat nun die bekannte 
Maſchinenfabrik von R. Sack in Plagwitz ⸗ 
Leipzig aus kegelförmig geformten ſtählernen 
Federn ſogenannte Stoßfänger hergeſtellt, welche 
mit einer Feder 10 Mk., mit 2 Federn 13,50 M. 
koſten. Auch kann an dieſem Apparat leicht 
ein Zeiger angebracht werden, welcher genau 
die Stärke der angewendeten Zugkraft angiebt 
und demnach eine leichte und ſichere Kontrole 
über die Schwere jeder einzelnen Arbeit, ſowie 
den Einfluß beſſerer oder ſchlechterer 
Wege, kleiner Steigerungen des Weges ꝛc. er⸗ 
Dieſer Zeiger erhöht den Preis des 
ganzen Inſtrumentes nur um 3 Mk. Doch 
nicht nur die Stöße des Wagens ꝛc. werden 


durch den Stoßfänger von dem Pferde fernge⸗ 


halten, ſondern es wird auch überhaupt bei 
einer ſolchen elaſtiſchen Anſpannung bedeutend 
an Zugkraft geſpart. Genaue Verſuche haben 


ergeben, daß mit dieſer Vorrichtung im Turch⸗ 
ſchnitt 19 pCt. weniger Kraft gebraucht werden, 
während ſich die Stöße ſogar um 30 pCt. 
verminderten. 


— [Reichsgerichts ⸗Entſchei⸗ 
Nach einer neuerlichen Entſcheidung 


des Reichsgerichts kann der, welcher aus einer 


Reſtauration Streichhölzer mit fortnimmt, auf 


geſtelllen Antrag hin wegen Diebſtahls ver⸗ 
urtheilt werden. op 

— [Der Vorſtand des deutſch⸗ 
freiſinnigen Wahl vereins] ladet 
zum Zweck der Beſprechung über die bevor⸗ 
ſtehende Stichwahl die Mitglieder und Partei⸗ 


Dh 
| 


# 


1 


» 


genoſſen zu Montag, den 28. d. Mts., Abends 
8 Uhr, in das Schuhmann'ſche (früher Hilde⸗ 
brandi'ſche) Lokal ein. 

— [Vom hieſigen Königlichen 
Landrathsamtel geht uns ein Aufruf 
des Wahlvorſtandes der deutſchen Partei in 
den Kreiſen Kulm⸗Thorn zu, in welchem alle 
deutſchen Wähler des Wahlkreiſes Kulm⸗Thorn 
aufgefordert werden, in der am 2. März 
d. Is. ſtattfindenden Stichwahl zwiſchen dem 
Rittergutsbeſitzer Herrn Dommes⸗Sarnau und 
dem Kandidaten der Polen einſtimmig für den 
deutſchen Kandidaten zu ſtimmen, damit die 
deutſchen Kreiſe Kulm⸗Thorn wiederum durch 
einen Deutſchen im Reichstage vertreten werden. 

— [Das Waſſer II.] Es läßt ſich 
nicht verkennen, daß mit der Anlage von 
Waſſerleitungen manche Städte Glück gehabt 
Haben, andere Unglück. Als Beiſpiel für 
erſteren Fall kann aus unſerer Nähe in erſter 
Linie Danzig angeführt werden, 
letzteren Königsberg. Mit dieſem Urtheil ſoll 
indeſſen das hervorragende Verdienſt ber- 
jenigen Männer keineswegs geſchmälert werden, 
die durch jahrelanges, unabläſſiges Bemühen 
zu Stande gebracht haben, was andere Städte 
noch vergebens erſtreben; das Glück für 
Danzig beſtand vielmehr darin, das es dort 
gelungen iſt, in nicht allzu großer Entfernung 
‘ein Waſſer zu finden, das allen Anforverungen 
entſpricht, die man an ein gutes geſundes 
Trinkwaſſer ſtellen kann, nämlich Quellwaſſer, 
während Königsberg auf Teichwaſſer angewieſen 
war, welches erſt durch Filtrirung für den 
Gebrauch zu verbeſſern iſt. Man glaube aber 
nicht, daß der Stadt Danzig mit ſeiner vor ⸗ 
trefflich gelungenen Waſſerleitung ein Geſchenk 
des Himmels gleichſam in den Schoß gefallen 
iſt. Unvergeßlich werden jedem Beſucher der 
Danziger Naturforſcher Verſammlung jene 
Worte bleiben, mit denen der Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter feinen Erläuterungs⸗Vortrag 
über die Kanaliſation Danzigs einleitete. 
Nachdem vorher eine bekannte Autorität auf 
dem Gebiete der Geſundheitspflege, der Pro⸗ 

ſeſſor Dr. Cohn ſeinen Vortrag damit ge⸗ 
ſchloſſen hatte, man müſſe gewiſſe nothwendige 
hygieniſche Maßregeln eventuell mit einer 
ſtraffen Diktatur einführen, erwiderte v. Winter 
mit folgenden Erörterungen: „In ſolchen Dingen 
iſt mit der Diktatur nichts anzufangen und ich 
bin auch der Meinung, daß alle Wander- 
Verſammlungen und Vereine, die ſich dieſen 


Beſtrebungen zuwenden, beſſer thun, dieſen 
Punkt nicht zu betonen, ſondern daß ſie lieder 
bemüht ſein mögen, in immer weiteren Kreiſen 


Die Einſicht von der Nützlichkeit und Noth⸗ 
wendigkeit der Reformen zu verbreiten. Je 
breiter die Baſis iſt, auf welcher ſich dieſe 
Erkenntniß aufbaut, deſto eher darf man hoffen, 
e was Praktiſches zu erreichen. Der „Diktator“ 
tommt in eine ſehr ſchwierige Lage. Ange 
1 „ mmen, er ordnet etwas an und nimmt das 
Exekutionsrecht für ſich in Anſpruch, — wie 


wollen Sie eine Stadt wie Danzig im Wege 


der Exekution zwingen, ſolche Maßregeln auszu⸗ 
führen? Es geht einfach nicht, die Macht des 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str. 


Sehr ſchöne 


Preiſſelbeeren, 


per Pfd. Mk. 0,60 
MER” türkisches BE 


Pflaumenmus, 


per Pfd. Mk. 0,25, 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Die Facons ſtehen 
bereits zur Anſicht. 


Ludwig Leiser. 
Ein ſehr gut erhal 


„12 Blatt-Segel 


iſt preiswerth zu verk. Seglerſtr. 138, 2 Tr. 


ſollen die 


Du 
E 


* nommen. 


Neue starke Arbeitswagen 
4“ vorräthig und billigſt bei 1e f 
5 S. Krüger, Wagenfabrikant. 
2 kl. Woh. 


werden ſolche in Futter ge⸗ 


v. 1, April zu vermieth. Waſer. 


für den 


Bangewerkſchule 


Sommerſemeſter 2. Mai d. J. 


Vorzüglich gutſitzende 


Corsets 


4 empfehlen 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann in meinem 


Deſtillatione geſchäft 
April eintreten. 


1 kl. Laden u. Wohn., Neuſt. Nr. 8, geeig 
f. Fleiſcher. Zu erfr. Mauerſtr. 462. Waser, 


Exekutors ſcheitert an der Schwierigkeit der 
Verhältniſſe und Umſtände. Solche Arbeiten, 
wie die Reformen auf dem Gebiete der Ge⸗ 
ſundheitspflege laſſen ſich nur durchführen, 
wenn die Betheiligten, die Bürgerſchaften der 
Städte ſelber zu der Einſicht gelangen, daß 
etwas abſolut nothwendig iſt, daß es zu ihrem 
Heile gereicht, daß das finanzielle Opfer, 
welches ſie bringen, zurücktreten muß vor den 
Vortheilen, die ihnen erwachſen. Die öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege iſt noch eine junge 


wenn Sie zurückblicken auf das, was fie er- 
reicht hat. Schon daß fie ſich dieſe Aner- 
kennung im öffentlichen Leben zu erringen ge⸗ 
wußt hat, iſt ein ungeheurer Fortſchritt.“ In 
Bezug auf die Ausführung der Waſſerleitung 
und Kanaliſation ſchloß der Redner: „Es 
war das eine große Arbeit, aber nicht blos 
eine Arbeit, die die ſtädtiſche Verwaltung ver⸗ 
richtet hat; nein, es war eine Arbeit, die die 
ganze Bürgerſchaft verrichtet hat, und wer die 
Zeit hier durchlebt hat, der weiß, mit welchem 
Ernſt, mit welchem Eifer Jahre und Jahre 
lang die Bürgerſchaft ſelbſt ſich an der Dis⸗ 
kuſſion dieſer Fragen betheiligt hat, bis ſchließ⸗ 
lich die ganze Bürgerſchaft davon durchdrungen 
war, es muß Wandel geſchafft werden und 
es giebt kein anderes Mittel als das vorge⸗ 
ſchlagene. Und wenn wir an den Tag zurück · 
denken, an dem der entſcheidende Beſchluß ge ; 
faßt wurde in unſerer Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung, dann wird uns, die wir das mit 
durchgemacht haben, ewig unvergeßlich ſein, 
wie nicht nur der ganze Zuhörerraum bis auf 
den letzten Platz erfüllt war und der ganze 
Vorraum im Rathhauſe, nein, wie der ganze 
Langemarkt voll Menſchen ſtand, und wie, als 
das Reſultat der Abſtimmung verkündet wurde 
ein lautes Hurrah ſich durch die Stadt wälzte, 
als wenn den Menſchen ein Geſchenk gemacht 
wäre. Und doch war beſchloſſen worden, es 
ſollten Millionen von Thalern geopfert werden, 
um beſſere Zuſtände herbeizuführen.“ Ja 
dieſe Arbeit kann Niemandem erſpart werden, 
der ſolche Werte durchführt, und es iſt ganz 
in der Ordnung, wenn jetzt jede Stadt, an 
welche die Frage herantritt: wie ſoll ich die 
Bevölkerung mit Waſſer verſorgen, wie die 
Unrathſtoffe entfernen — dieſen Kampf durch ⸗ 
kämpfen muß, bis die ganze Bürgerſchaft — 
oder wenigſtens die große Mehrzahl der Ein ⸗ 
ſichtigen — feſt durchdrungen iſt von dem Ge 
danken: ſo iſt es richtig; dann bringt ſie die 
Opfer — und ſie bringt ſie freudig. Und 
wie hat ſich dieſes Opfer bezahlt gemacht? 
Auskunft darüber giebt uns eine Abhandlung 
von Dr. Levin „Ueber die Sterblichkeit in 
Danzig,“ aus welcher hier nur hervorgehoben 
fin mag, daß die Cholera, welche Danzig 
ſteis mit bejonderer Vorliebe heimgeſucht halte, 
niemals früher ſo mild aufgetreten iſt, als in 


29 bis 91 Menſchen ſtarben, während in den 


326 dieſer Krankheit erlagen, 


Reſtbeſtände des Waarenlagers aus der 


Bernhard Benjamin'ſchen Concursmaſſe 
nur noch kurze Zeit 


zu einer weiter bedeutend herabgeſetzten Taxe verkauft werden. 
Auf Lager befindet ſich noch eine groß e Ans wahl von 


Winter- & Sommer- 
Damen- Confection, 2 


ebenjo 


Tuche, Buckskins, Kleiderſtoffe, Leinen ac. 
verkaufsſtunden: Vorm. v. 9—12 Ubr, Nachm. v. 2—6 Uhr. 
Strickbaumwolle 


in allen couranten neuen Farben in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


M. Jacobowski 


Neuſt. Markt. 
Eſtremadura v. Max Hausschild zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen. Vigogne in allen Farben das Zoll⸗Pfd. Mk. 1.50. 


Pfandleih⸗ Anſtalt, 


F. Lewin, Bromberg, 
Friedrichſtraße No. 2. 
Werthſachen werden durch die Poſt 

unter Werthangabe ſtets angenommen. 
Für mein Cigarren⸗, Wein⸗ und Spiri⸗ 


Deutſch⸗ Krone. 
Schulgeld 50 Mark. 


tuoſen⸗Geſchäft ſuch 


Geschw. Bayer. 


ſofort oder per 1. 


Ludwig Latte, ut 


Wiſſenſchaft, und ich meine, fie kann ſtolz ſein, 


den Jahren 1871, 72 und 73, in welchen 
beiden anderen Epidemien 1866: 1098, 1867: 
— [Der Königliche Preußiſche 


Laut Beschluss 


Lehrling. 
r Strasburg . Pr. 
Eine geübte Putzarbeiterin 
Amalie Grünberg. 


ſtraße Nr. 73, 


nach einer amtlichen Anzeige am 15. Mai 
1885 im Alter von 41 Jahren in Nizza ge⸗ 
ſtorben. Ausweislich der betreffenden Sterbeurs 
kunde iſt Herr Wolff hier in Thorn geboren. 
Etwaige Angehörige deſſelben erfahren das 
Nähere im Standesamt. f 

— [Bu ber geſtrigen Meldung,) 
daß 2 Knaben am rechten Weichjelufer ertrunken 
ſeien, erfahren wir heute, daß die Knaben fo 
frühzeitig mit Hülſe einer ſofort herbeigeſchafften 
Leiter dem Waſſer enlriſſen wurden, daß der 
eine, ein Sohn des Schneidermeiſters Ilmann, 
noch lebend ſeinen Eltern zugeführt werden 
konnte, während der andere, ein Sohn des 
Schneidermeiſters Dobslaff, zwar befin: ungs⸗ 
los, aber noch mit Lebenszeichen in die Wohnung 
des in der Nähe des Weißen Thors wohnen⸗ 
den Heilgehülfen Herrn Blachowski geſchafft 
wurde, dem es bald gelang, den Knaben voll⸗ 
ſtändig ins Leben zurückzuruſen. (Die geſtrige 
Meldung ging uns gleich nach dem Einbruch 
der Kinder von zuverläſſiger Seite zu, leider 
ſo ſpät, daß wir die Richtigkeit nicht mehr 
prüfen konnten.) — Heute erfahren wir, daß 
geſtern in der Nähe des Hafens ein Mann 
eingebrochen, aber auch gerettet worden iſt, 
Troß des Verbots der Polizei » Verwaltung 
wird das Eis noch immer überſchritten. Die 
Eisdecke iſt nicht mehr ſicher, wir 
warnen vor dem Betreten der ⸗ 
ſelben! 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. J 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,37 Meter. — Der Traſekt über 
die Eisdecke bei der Kulmer Ueberfähre iſt nur 
noch mit 30 Ctr. Ladung, da die Eisſtärke am 
rechten Ufer bedeutend abgenommen. Die Poſt 
wagen fahren über, doch müſſen die Paſſagiere 
ausſteigen. 
— GBR BE EEE EN ERREGER 
Kleine Chronik. 


Mehr als eine Schwiegermutter. Die 
Nationalliberalen in Lippe ſuchten die Wähler 
durch folgenden in der „Lippeſchen Landesztg.“ 
veröffentlichten Aufruf einzufangen: „Wähler! 
Der Czar übt wieder einen mächtigen Einfluß 
auf den Sultan aus! Wenn nun — wie zwar 
nicht der Reichskanzler, wohl aber Herr 
Schweinburg fürchtet, — Rußland nächſtens 
losſchlägt, werden auch die Türken in unſere 
Gaue fallen und bei der Zerftüdelung Deuiſch ⸗ 
lands wird dann auch ein Theil türkiſch werden! 
Wähler! Was wird die Folge ſein? — Man 
wird Euch zwingen, mehr als eine Frau zu 
heirathen! Und was wird hiervon die Folge 
fein? — Ihr werdet mehr als eine Schwieger ⸗ 
mutter bekommen! Wähler! Wer an einer 
Schwiegermuiter genug hat, der wähle am 
21. Februar national.“ 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. F »ruar. 

(b. Portatius u. Grott- ), 

37 25 Brf. 37,00 Geld 37 00 bez. 
37,26. 6700 „ uns 


Odeo 


Februar 


Das Gewölbe 


ſogleich zu verpachten. 


i lla 


Nachf., 


Näheres bei 


e zum ſofortigen An⸗ 


A. Kredler, 1 


ung 


I. 


Hauptmann a. D. Carl Wolff iſt 


Am 2. März beginnen Kurſe 
für deutſche u. dopp. ital. Buch⸗ 
führungen, Korreſpond. tuufm. Rechnen und 
in den Komtoirwiſſenſch. Ausbild. 
thätigkeit. Hugo Baranowski, Tuchm 

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Kl. 
Gerberſtr. Nr. 15, 1 Tr., im Hauſe dis 
Herrn Kirsch. Daſelbſt werden 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren angenommen, 
Martha Plantz, 


Als 

tüchtige Plätterin 
empfiehlt ſich in⸗ und außer dem Hauſe 

E. Pischke, Gerechteſtr. 122, II. 
unterm Rathhaus 
Nr. 28 iſt von 


L. Dabrowski, Bädermeifter, 
Eine boch herrſchaftlich eingerichtete 


in Thorn, Bromberger Vorſtadt, mit einer 
ſofort zu beziehenden Parterre⸗Wohnung von 
7 Zimmern, Küche, Badeſtube und Zubehör, | u” 
Stall und Wagenremiſe nebſt einem großen 
Garten iſt ſofort freihändig zu verkaufen. 


Lubienski & Co., 
Bank⸗ und Getreide - Geſchäft, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


Die 1. Etage 

im A. Mazurkiewiez'ſchen Hauſe am 
Markt, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Vor⸗ 
zimmer u. Zubehör, iſt per 1. April er z. verm. 
Xl. einſ. möbl. J. bil. 4.0. N Verberſſr 22 
Di bisher von Herrn Stabs arzt Voigt 

— innegehabte möbl. Woh. nebſt Kab. und 
Burſchengelaß iſt vom 1. März z. vermieth. 
| M. Samulowitz, Schülerſtr. 410. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 143. 
möbl. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 
Wohnung zum 1 April zu vermiethen. 
erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 
in freundlich möblirfes Zimmer iſt mi 
ee, eee ee eee eee ganzer Penſion vom 1. März z. verm. 
1 möbl. Zimmer Kl. Gerber⸗ Brückenstr. 16, 2 Treppen nach vorn. 
E. m. Vorderzim. z. verm, Reuft. Apoth., 2 Tr. 


Telegraphiſch Vörſen · Depeſche. 
Berlin, 26. Februar. 


Fonds: geſchäſtslos. 28. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 182,50 | 182,85 
Warſchan 8 Tage 182,30 | 182,65 
Pr. 4% Conſols 9 104,90 | 104, 70 
Polniſaſe Pfandbriefe 5% 57,40 | 57,50 

bo. Liquid. Pfandbriefe 53,60 | 53,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 96,70 | 96,75 

Credit⸗Actien 449,00 | 450,00 

Deiterr. Banknoten 159,60 | 159,40 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 186,75 | 187,90 

Weizen: gelb April⸗Mai 163,70 | 161,50 

Mai⸗Juni 164 50 | 162,70 

Loco in New⸗Pork 891), 90 e 
Roggen: loco 129.00 | 129,00 
April⸗Mai 129,00 | 128,00 
Mai⸗Inni 129,20 128,20 
2 Juni Juli 130,00 | 129,00 
Nüböl: April-Mai 44,20 | 44,70 
Mai⸗Juni 44,40 | 45.00 
Spiritus: loco 87,10 |- 37,70 
April-Mai 88,80 | 38,70 
Juli⸗Auguſt 40,50 0,40 


. „ 40, 
Wechſel⸗Deskont 4: Vombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½ für andere Effekten 5 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. Februar 1887 

Wetter; regneriſch. 

Weizen matt, 125 Pfd. bunt 143 Mt., 128 Pfd. hell 
446 Mk., 131 Pfd. fein 148 wir, 

Roggen flau, 122 Pfd. 112 met., 124/25 Pfd. 
113/14 uc. ö 

Gerſte Futterw. 90—97 Mt, 

Eubſe n, Futter⸗ und Mittelw. 106—112 Mt., feine 
Viktoria 155—166 Mk. 

Hafer 92—108 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Wind⸗ . 
8 m. m. o. 6. R. Stärke bildung kungen 
25. 2 n. p. 760.0 + 8.3 S 4 0 
9 h. p.] 759.1 L 6. C 10 
267 h. A. 7591 5.11 W 1 10 
137 Mtr 


Waſſerſtand am 26. Februar Nachm. 3 Uhr: 


Gelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung.“ 


Berlin, 26. Februar. Amtlich 
ſind die Wahlreſultate bis auf Lippe, 
wo wahrſcheinlich Stichwahl noth⸗ 
wendig ſein wird bekannt. Von dieſen 
396 ſind deſinitiv gewählt: Konſer⸗ 
vative 75, Reichspartei 34 National⸗ 
liberale 84, Zentrum 90 Freiſinnige 
14, Sozialiſten 6 Elſäſſer 15, Polen 
13, Welfen 2 Däne 1 unbeſtimmt 2. 
Stichwahlen ſtehen 60 an. Ager 
Leset und urtheilet selbst. Königs- 
berg i. Pr Ew. Wohlgeboren spreche ich hier- 
mit meinen verbindlichsten Dank für die mir ge- 
sandten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
aus. Ich habe selbige gegen Verstopfung und 
Sodbrennen mit bestem Erfolg angewandt, und 
kann dieselben Jedem, der an gleichem Uebel 
leidet, bestens empfehlen. NB. Ich bin so her- 
gestellt, dass ich Wieder eine Stellung habe an- 
nehmen können. W. Mertins, pensionirter Feuer- 
wehrmann, z. Z. Aufseher beim Armen-Unter- 
stützungs-Verein. Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen sind à Schachtel M. 1 in den Apotheken 
erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz 
im rothen Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. 


gerrſcha tl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 


Brückenſtr. 17 


ift die 1. Etage, beit. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 
1 möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 118, II 
ine freundl. Mittelwohnung zu vermſeth. 
Copexnikusſtr. 168. 
r. Moder 532, an der neuen Stadi⸗ 
enceinte, ſind im Vorderhauſe 2 Woh⸗ 
nungen zu 4 Zimmern mit Nebengelaß oder 
auch getheilt zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Paulin. Brückſtr. 389, 
Al Markt 299 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
En vullitändig renovirte Wohnung, < ber 
ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 
vom I. April eventl. auch früher zu verm. 
Zu erfragen Culmerſtraße 343, 1 Treppe. 
— — a RE 
Eine Il. Fam ⸗Wohnung, beſteh. aus 8 Bim. 
u. Küche. jährl. Miethspr. M. 150, zu 
vermiethen Bromb. Vorſtadt. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Wohnungen v. 3 reſp 6 Zimm nedſt 
Zubehör, Balkon, Stall u Wagenremi e ſind 
i. m Haufe n. d. Botaniſchen Garten v. 
1, Apr. er z. v. Ww. E. Majewskl, Bromb. V. 
1 anftändig möbl. Zimmer iſt an I od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 


Möbl. Z. bill. 3 verm. Schugmacherſtr. 419: 


Im. Zimmer bill. zu verm. Seglerſtr. 108. 
In meinem neuerbauten Hauſe, Culs erſtr. 
* 340/41, iſt die 1. Etage beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. 25 A. Hey. 

1 möbl. freundl. Zimmer zu vermiethen, 
a 1 Breiteſtr. 90 a. 


große u. 1 Heine Woh. d. 5 verm 
Bromberg. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 125. 
1 kl. Wohnung z. vermſeth. Hundegaſſe 244. 
ohn. von 3 Simmern, und Zubehör zu 
W vermiethen Gr. Gerberſtr. 277/78; 
1 Zimmer ver miethet Lehrer Wunſch 285 
Wohnung v. 4 held. 
1 Zimm. Entree, Küche und 


Zubehör zu vermiethen. 


Selbſt⸗ 
174, II 


1 


Zu 


Bekanntmachung. 


Die Stadtverordneten⸗Sitzung am 2. März 
1887, zu welcher die Herren Stadtverord⸗ 
neten bereits eingeladen worden find, fällt 
wegen der engeren Wahlen für den deutſchen 
Reichstag, aus 

Dies bringe ich ſtatt beſonderer Mit⸗ 
theilung zur gefälligen Kenntniß der Herren 
Stadtverordneten. 

Thorn, den 26. Februar 1887. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

gez Böt h ke. 


Bekanntmachungen 
Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſerem Fumenregiſter die unter 
Nr. 216 eingetragene Firma Jakob 
Littmann in Schönſee gelöſcht. 

Thorn, den 21. Februar 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf 
manns Bernhard Bernhard 
zu Thorn iſt am 26. Februar 1887, 
Mittags 12 Uhr, das Konkurs 
verfahren eröffnet. 
Verwalter Kaufm. Schirmer hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


1 April 1887. 


Anmeldefriſt bis zum 


10. April 1887. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


18. März 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


22. April 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4. 
Thorn, den 26. Februar 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Am Dienſtag, den 1. März cr, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſizen 
Königl. Landgerichts 
eine noch guterhaltene Schnei 
der⸗Nähmaſchine 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 26. Februar 1887. 


Harwardt, Gerichts vollzieher. 
Ich beabfichtige mein 1,5 Klm von Thorn 
vis-A-vis der Born und Schütze'ſchen Fabrik 
gelegenes Eckgrundſtück, beſtehend aus 3 
Wohnhäuſern, in beſonders guter Geſchäfts⸗ 
lage, zur Anlage eines jeden Geſchäfts ge- 
eignet, entweder im Ganzen oder auch 

getheilt zu verkaufen, 
Eduard Mueller, Klein Mocker. 


Hüte zum waſchen und 


moderniſiren wer⸗ 
den angenommen; 


eons Na neueſte Fa⸗ 


zur gefälligen Anſicht aus. — 
Damen, welche das Putzfach gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 

J. Willamowski, Breiteſtr. 88. 


ge! Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedisch. Klee, 
Franz. Lucerne, 
Engl. Reygras, 
Thymothee, 
Amerik. Mais, 
Spörgel, 
Orig. Runkelsamen, 
Möhrensamen, 
ſowie ſämmtliche 
Wald-, Garten- und 


Blumen-Sämereien 
empfiehlt in befter Qualität 


die Samenhandlung 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße Nr. 13. 
Franko! 


Neueſte Muſter! 


Wir verſenden 2 Verlangen franco an Jedermann 
größter Reichhaltigleit erſchienenen und in unſerem Lager vorräthig en Stoffe zu Herrenanzügen, erd 
Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum 
— das größte wie das kleinſte — auch nach den entfernteſten Gegenden. 

Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, 

Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completten Buxkinangug, von M. 6.— an. 

Stoffe, für einen vollſtändigen, hüdſchen Paletot, von M. 6.— an, 

Stoffe, für eine Buxkin⸗Hoſe, von M. 3.— an. 

Stoffe, für einen waſſerdichten Regen⸗ oder Raiſer Mantel für Herren und Damen, von M. 7,50 an. 

Stoffe, für einen eleganten Gehrock, von M. 6.— an, ferner 

Stoffe, für einen Damenregenmantel, von M. 4 —- an, 5 Er . = 
bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht 
zu nehmen haben, wo fie ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vort eilhaſteſten in der Tuchausſtellung Augsburg und bedenke 
man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem coloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeug⸗ 


Die beſtehende Thatſache der effectiven Auflöſung meines 
ganzen Lagers macht es mir zur Pflicht, da ohne Zukauf 
ein ſolches Lager täglich deſortierter wird, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 

Unter andern ſind es in hervorragender Weiſe die 


eonfeetionierten Sachen, 


namentlich 
Binter- Mäntel 


zu jedem Preis. 


In Herrenſachen, ſoweit der Vorrath reicht, unter den 
Herſtellungskoſten. 


Stoffe 


in jedem Genre zu ganz enorm billigen Preiſen. 

Ferner ſind noch die vorhandenen Kleiderſtoffe 
ſehr zu empfehlen. 

Bis zum 30. März findet 


jeden Dienſtag u. Freitag 
Vormittag von 9—1 und Nachmittag von 3—7 Uhr 


öffentliche Auction 


durch Herrn Auctionator Wilckens ſtatt. 
Der Verkauf dauert unwiderruflich nur bis zum 


30. März, 


bis zu welcher Zeit das Lokal geräumt werden muß. 


Die Laden⸗Einrichtung iſt billig 
zu verkaufen. Die ausſtehenden Forde⸗ 
rungen müſſen ſpäteſtens bis zum 15. März 
er. beglichen werden. BE 


Ergebenſt 
H. Wolfenstein, 
ulmer- Str 


C aße 34647, Ecke eee 
E. Drewitz, Th 
. UFEWITZ, I horn, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede, 


liefert in accurateſter und beſter Ausführung als Spec ialität: 


S 


Original Thorner 
Breit-Sä maschinen 


(Syſtem Drewitz) 
mit den neueſten Verbeſſerungen! 


Original Thorner Univerſal-Sämaſchinen, 
EHandkleeſämaſchinen, 2 
Kleeſämaſchinen für Pferdebetrieb, 


Kiefersamen-Drillmaschinen. 


Alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. 
proſpecte und Preisliſten gratis und fran co. 


Franko! Franko! 


Neueſte Muſter! Neueſte Muſter! 


die neueſten Muſt er der für gegenwärtige Saiſon in denkbar 
Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, 


Wir führen beiſpielsweiſe: 
ſchon von M. 3,50 an. 


Deut ' ch⸗ 
freiſinniger Wahlverein. 


Montag. den 28. Februar, Abends 8 Ahr, 


— — 


im Schumann'schen Lokal = 


Beſprechung über die 


bevorſtehende Stich wahl. 


Die Mitglieder und Parteigenoſſen werden 


erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


rr 


a I. Große Pommerſche Lotter ie. 8 


- Ziehung am 23. März 1887 in Stettin. > 
Hauptgew. i. W. von M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 x. 
zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. 60,000 Mark. 5 


@ Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf Wunſch 5) 
bereit bin, jedes Gewinnlos jojort abzüglich 10% gegen Baar anzukauſen. 8 


Looſe 
E ne 


II. Marienburger Geld: Lotterie. 
« Ziehung vom 26.—28. April 1887. 


Haupfacwinne: M. 90,000, 30 000, 15.000, 2 à 6000 
aa 5 & 3000, 12 & 1500, 100 & 300, 200 à 150 ꝛc. ꝛc. 


Ganze Looſe à 3 M., Halbe Antheile & 1,70 M., Viertel & 1 M 


5 
15 
8 
= 
0 

* 
0 

1 


Für 10 M. verſende ich franco incl. ſpäterer Gewinnliſte: 6 Pommerſche 


A und 6 verſchiedene Viertel Marienburger Looſe. 10 


N Rob. Th. Schröder, Stettin. % 


Obige Looſe find zu haben bei Herren W. Wilckens, Breiteſtr. 5 
u 40%“ 2 Tr. und Frnst Wittenberg in Thorn. l 1 


Wiederverkäufer können ſich melden. \x 


00 
Täglich 


— . rische 


—. 


000000 
Religiöſer 


Vortrag 


P j a n nk ID ch Ee IR | Sonntag 3 5 Uhr im Saale des Herrn 


un 
E Caffee-Kuchen 2 
zu haben in der 
Commandite Herm. Thomas, 
Altſtadt. 


—— . —— 
Agenten, welche mit Fabrit⸗ 
und Locomobil⸗Beſitzern bekannt, für 
einen lohnenden Artikel von einem 
leiſtungsfähigen Hauſe geſucht. Offert. 
sub C. H. B. au die Exped. d. Ztg. 


Perfecte } 
Vaillen - Arbeiterinnen 


können ſich melden bei 


H. Delvendahl, Gr. Gerberſtr. 288 J. 


Tricottaillen 
Kleidchen, 


prima Winter ⸗ Qualität, verkaufen, um 
mit dem Artikel ganz zu räumen, ſehr 
billig aus. 


Lewin & Littauer. 
Klavier⸗KGeſangunterricht 


wird ertheilt Kulmer Vorſtadt, Bleiche. 


Allgemeiner 


Sterbekaſſen-Verein. 


Montag, den 28. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 


Tagesordnung: 


Rechnung pro a und Ausführung der 


88 7, 9 und 14. 


Der Vorſtand. 


e 
Abends 8 Uhr 

- 1 bei 
Schumann. 


General-Verſammlung 


im „Schützenhause,‘ u 


Montag, d. 28. d. M., 


chumann, Mauerſtr. 


Ueber die nahe perſönliche Wie⸗ 


derkunft Chriſti, die kommen⸗ 
den Gerichte Gottes und den 
Weg der Errettung von den 


Gerichten. 
Eintritt frei für Jedermann. ug, 
Robert Kriegel. 


Fecht-Verein 


für 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn. 


Stiftungsfest 


Sonntag, d. 2. Febr. 1887, 


in den Räumen des 


„Wiener Gafe“ 
zu Moder, 
Inſtrumental⸗ u. 


Vocal - Concert, 


Gr. magiſche Spiree, 
Aufführung 
der Opern⸗Parodie „Martha“, oder 
„Auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Wege“ von Kipper. 


Eutreet für Mitglieder 
(gegen Vorzeigung der Mitglieds- 
karten pro 1887) a Perſon 30 Pf., 
für Nichtmitglieder a Perſon 
50 Pf, Kinder 10 Pf. 


Anfang 4%½ Uhr, 


Alles Nähere die Programms und 
Pllacate. 


Der Vorstand. Das Fest-Comite. 


Sie eee de 
Schützenhaus „Saal.“ 


Sonntag, den 27. Februar: 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 


U 


* 


1 
1 


Krieger · Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Name. Kapellmeiſter. 
raden Schneidermeiſter Müller ftellt die 
3. Kompagnie die Leichen parade. 

Dieſelbe ſteht Dien ſtag, den 1. Marz, 


— . — 
6 / 4 u Brückentbor zur Pierzu eine Beilage. | 
Nachmittags ½ 4 Ubr am S ih Ma Tore | 


niſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers ſeinen Bedarf auswählen zu 
tönnen. Wir führen auch Feuer wehrtuche, ſorſtgraue Tuche, Billard, Chaiſen - & Liurée-Tuche, Stoffe für Beloci- 
ped⸗Clubs, Damentuche, ſowie vulcanifirte Paletotſtoſſe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht Wir empfehlen ge- 
eignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſtituten für Angeſtellte, Perſonal und Zöglinge, Unſer Prinzip iſt von jeher: 
Führung guter Stoffe, fireng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en gros-Preiſen und die Anhänglichkeit unſerer viel⸗ 
jährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Prinzip hochhalten. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte 
unfere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all das wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier 
verſprechen. — Herren kleider machern, welche ſich mit dem Berkaufe unſerer Stoffe an Privatleute beſaſſen, ſtehen große 
Muſter mit Nummern verſehen, gerne zu Dienſten. 


Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 
Für die Nedatiſon veraniwortlich: Uu fta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
H. Reimer, 


Abholung der Fahne bereit. 
Krüger. Itagsblatt. 
Thorner Oſtdeutſchen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. 


